
Vorwort und Dank 

Die vorliegende Studie zur intergenerationellen Erinnerung an den Zweiten 
Weltkrieg in der Schweiz ist das Ergebnis einer langjährigen Zusammenarbeit 
zwischen einer Historikerin und einer Soziologin. Die Arbeit ist in den Jahren 
2007 bis 2012 an der Forschungsstelle für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte der 
Universität Zürich entstanden und ging aus einem durch uns initiierten und vom 
Schweizerischen Nationalfonds (SNF) geförderten Forschungsprojekt hervor. Es 
war uns ein Anliegen, entgegen der in den Geistes- und Sozialwissenschaften 
nach wie vor üblichen Vorgehensweise, unsere Dissertation gemeinsam zu schrei­
ben und sie auch als Gemeinschaftswerk zu publizieren. 

Unsere Arbeit entstand vor dem Hintergrund der in den 1990er Jahren er­
folgten geschichtspolitischen Debatten um die Rolle der Schweiz während des 
Zweiten Weltkriegs und der damals erfolgten historischen Aufarbeitong durch die 
Unabhängige Expertenkommission Schweiz - Zweiter Weltkrieg (UEK). Damit 
sich nicht wiederholt, was während der Jahre der nationalsozialistischen Herr­
schaft in Europa geschah, ist es unserer Meinung nach zentral, sich mit diesen his­
torischen Ereignissen auseinanderzusetzen. Ebenso wichtig ist unseres Erachtens 
aber auch, dass wir als Forscherinnen uns dafür interessieren, wie in einer breite­
ren Bevölkerung Erinnerung und Auseinandersetzung mit dieser Epoche erfolgt 
und wie wissenschaftliche Vergangenheitsaufarbeitong rezipiert wird. 

Unsere Arbeit wäre ohne die Unterstützung zahlreicher Personen und In­
stitutionen nicht möglich gewesen. Ein ganz besonderer Dank gebührt unseren 
zweiundsiebzig Interviewpartuerinnen und Interviewpartuem. Mit ihrer Bereit­
schaft zur Teilna1une an einer der von uns zwischen 2008 und 2010 durchge­
führten Gruppendiskussionen haben sie das Zustandekommen dieser Arbeit 
überhaupt erst ennöglicht. Danken möchten wir dem Schweizerischen National­
fonds (SNF), dem Marie Heim-Vögtlin-Programm, dem Forschungskredit der 
Universität Zürich, dem Salomon David Steinberg-Stipendium sowie der Paul 
Schiller-Stiftung. Sie alle haben es mit ibrer großzügigen Unterstützung ennög­
licht, unser Forschungsprojekt durchzufiihren und diese Dissertation konzentriert 
abzufassen. Der Arbeitsgruppe TIifenhermeneutik, die uns über weite Strecken 
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unseres Forschungsprojekts begleitet hat, danken wir herzlich fiir die intensiven, 
fruchtbareo und koostruktiveo Diskussioneo. Dafür, dass sie unserem Anliegeo, 
eine gemeinsame, interdisziplinäre Dissertation zu verfassen, so offeo gegeoüber 
standen, sowie fiir zahlreiche Anregungen und wichtige Hinweise dankeo wir deo 
Betreuem dieser Arbeit, dem Historiker Prof. Dr. Jakob Tanner und dem Sozio­
logeo Prof. Dr. Peter-Ulrich Merz-Benz, sowie dem Sozialpsychologeo Prof. Dr. 
Harald Welzer, der uns bei der lnitiierung des Projekts unterstützt hat. Cori An­
tonia Mackrodt und Monika Kabas vom Verlag Springer VS dankeo wir fiir die 
Geduld und die freundliche Begleitong. 

Bedankeo möchteo wir uns auch bei all jeoen, die uns in fachlicher, sach­
licher und emotionaler Weise unterstützt haben, iro Bewusstsein, dass Forscheo 
stets auch ein gemeinschaftliches Unterfangeo ist, das über Austausch, Dialog 
und Konflikt überhaupt erst jene Lebeodigkeit erhält, die das Entdeckeo von Neu­
em möglich macht. Mit besonders herzlichem Daok hervorhebeo möchteo wir 
dabei Lars Breuer, Christioa Caprez, Lukas Germann, Ursula Germann, Ingrid 
Feigl, Alexander Hasgall, Patrick Hirschi, Mariska Keller, Monika Lenzinger, 
Andrea Notroff, Ernst Peter, Katharina Peter, Ron Peter, Miljam Pulver, Anja 
Suter, Bemhard Schär, Vera Sperisen, Sebastian Winter und Rebekka Wyler. Sie 
habeo uns während des Entstehungsprozesses dieser Arbeit begleitet, uns bei der 
Konzeptoalisierung der Arbeit unterstützt, Teile des Manuskripts oder die ganze 
Arbeit geleseo und mit ihren Hinweiseo und Ratschlägen, mit ihrer Kritik und 
ihrem Lob dazu beigetragen, dass wir die vorliegeode Stodie zu einem guten Ab­
schluss bringeo konnten. 

Nicole Burgermeister und Nicole Peter 



http://www.springer.com/978-3-658-03304-0
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